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in «you can find me in the lexicon, in the lexicon» wird Queerness in ausgewählten Archi-

ven behauptet, platziert und ausgetestet. fiktionen werden eingeflochten, referenzen  

hergestellt und kollektiv performatives durchgespielt. So dient beispielsweise das Archiv als 

kulisse, um öffentlich zeugnisse neu abzulegen; eine temporäre geschichtsumschreibung. 

Das Dokumentarische, das lange als bild der welt gegolten hat, wird hier zur welt als bild. vom 

5. - 7.Juni sollen führungen, lesungen, performances in bestehende Archive, die vorder- 

gründig keinen direkten bezug zu Queerness aufweisen intervenieren. in einer wechselwir-

kung beeinflussen sich das Archiv und die darin performten Arbeiten, so dass nochmals 

andere zusammenhänge hervorgehoben und bestehende narrationslinien weiter- 

geschrieben werden. 

you can find me in the lexicon, 
in the lexicon – Archivbegehungen 

imAginAry Archive 1&2 , SAmmlung migroS muSeum für gegenwArtSkunSt zürich, 

DeSo rADiomuSeum, phonogrAmmArchiv, Archiv für zeitgeSchichte

05./06./07. Juni 2009/zürich

AnnA Frei, Anne Käthi Wehrli, lucie Kolb
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Anna Frei

ist bildende Künstlerin, Grafikerin, Performerin, nachtarbeiterin und teil di-

verser, sich wandelnder Kollektive (rar collectia, bang wrong heel produc-

tion, schöne&la beef), Mitinitiantin des Palace St.Gallen und diverser sub-

kultureller Projekte & Konzerte.

Anne Käthi Wehrli 

ist Künstlerin, Performerin und herausgeberin verschiedener Fanzines 

(«Freundesfreundin» mit benjamin Sommerhalder, «hoi ich segle so schön 

am äigentliche verbi», «Dies kommt mir häufig in den Sinn, vielleicht bin ich 

gerade in einem Zug und fahre unterschiedlich zeitverschoben an ande-

ren sich vielleicht ebenfalls bewegenden Sachen vorbei» mit lena reiser 

und diverse Kollaborationen) und Mitglied des Duos Krokodilstränensirup.

lucie Kolb

ist bildende Künstlerin und co-Kuratorin des monatlich erscheinenden ra-

dio Magazins radio arthur, das sich mit der Diskussion, Kritik und rezeption 

von Kunst auseinandersetzt. und Mitinitiiantin der Arbeitsgruppe ctrl.name, 

die sich mit Präsentations- und rezeptionsformen kultureller Systeme be-

schäftigt.

http://www.radioarthur.ch

http://www.ctrl.name

QueerScAPeS, oFFPriDe 2009



Nr.1: 

imAginAry Archive #1  

Wire less choir  

Live-Streaming: Freitag, 05. Juni 2009, 15:30, 

Cabaret Voltaire, Spiegelgasse 1, CH-8001 Zürich 

Der wire less choir spricht, singt und trifft sich ausschliess-

lich übers internet. Der chor bleibt unsichtbar, ohne  

präsenz, seine existenz kann nur behauptet werden. Die 

mitglieder des wire less choir sprechen oder singen zu-

sammen, doch durch interferenzen und zeitverzögerun-

gen können die Stimmen nicht zusammen gehört wer-

den, sondern klingen wie echos voneinander. 

Wire less choir

Der chor hinterfragt Fragestellungen der repräsentationspraktiken, da er 

nur als Gruppe auftritt und der einzelne, einsame Künstler/die einzelne, 

einsame Künstlerin nicht mehr identifiziert werden kann. Der chor hinter-

fragt auch die originalität und einzigartigkeit der Kunstproduktion und be-

zieht sich auf post-fordistische Arbeitspraxen. Wir gehen weg und treffen 

uns an einer nicht ortbaren Stelle wieder.
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Nr.2: 

SAmmlung migroS muSeum für gegenwArtSkunSt

Performative führung 

Mit SiMone SchArDt

Treffpunkt: Freitag, 05. Juni 2009, 18:00,

Eingang Löwenbräu, Limmatstrasse 270, CH-8005 Zürich 

Beschränkte Teilnehmerzahl 

(Anmeldung obligatorisch): lexicon@offpride.ch

 

in einer performativen führung der künstlerin Simone 

Schardt werden imaginäre, queere und fiktive themenfel-

der in die Sammlung des migros museums eingebracht 

und vergegenwärtigt. im vorfeld wurden dafür diverse 

künstlerinnen und theoretikerinnen eingeladen in einem 

textbeitrag werke die sich in der Sammlung befinden 

bzw. befinden könnten zu beschreiben. 

Simone Schardt 

(*1971) Künstlerin und Autorin, initiiert seit 2003 gemeinsam mit Wolf Schmel-

ter Kinoapparatom – ein instant Kino on the move zur Aufführung von 

Künstler/innenfilmen an spezifischen orten, sowie Surprise*Surprise – ein 

wandelnder Kommentar zur Ausstellungspraxis in Kooperation mit les com-

plices*, Zürich (2007). beiträge für Woz, ith 31 und texte zur Kunst. Gastdo-

zentin am MAS curating der Zürcher hochschule der Künste, Stipendiatin 

der Künstlerhäuser Worpswede und des Kantons Zürich (2008). Ausstellun-

gen/Projekte (Auswahl): l’Archéologie imaginaire (2009), Double exposures 

(Galerie christian lethert, 2008), cinéma Sublime (liste 06 in Kooperation 

mit Kaskadenkondensator basel, 2006), Der Sprung ins kalte Wasser – Praxis 

als Forschung (Shedhalle Zürich, 2006), Differences – Art as a Film Form  

(migros museum für gegenwartskunst, 2005), unruhe bitte! (in Kooperation 

mit ith und theaterhaus Gessnerallee, 2005), Doing Glamour (in Kooperati-

on mit tom holert, 2004) 



Nr. 3: 

DeSo rADiomuSeum – europriDe  

rundgang durch die räumlichkeiten 

des deso radioarchivs und anschliessendem 

audio-sPaziergang (radioarchiv – euroPride) 

mit dem hörsPiel «sPeicher» von michaela 

meliÀn und einer einleitung von kasPar surber.

Treffpunkt: Samstag, 06. Juni 2009, 11:00, 

DESO Radiomuseum, Seestrasse 561, Wollishofen

Beschränkte Teilnehmerzahl 

(Anmeldung obligatorisch): lexicon@offpride.ch 

  

Der Startpunkt des Audiospazierganges bildet das 2001 in 

den räumlichkeiten der ehemaligen radio-herstellungs-

stätte initiierte DeSo radiomuseum in wollishofen. es zeigt 

die entstehungsgeschichte des radios anhand der ge-

räte der firma, die entwicklung der elektronik und die 

Auswirkung des mediums radio auf das gesellschaftliche 

leben dessen benutzer. mit dem hörspiel «Speicher» von 

michaela melián im ohr gehen wir den weg dem See 

entlang zurück zum Austragungsort der europride. «mit 

dem Stadtplan von london den harz durchwandern» aus 

«Speicher» – mit meliàn als karte bis zur pride. Die klänge, 

geräusche und töne bezieht die künstlerin, hörspielma-

cherin und musikerin aus der 1965 entstandenen, lange 

zeit verschollen geglaubten intermedialen Arbeit «varia-

vision – unendliche fahrt» von Alexander kluge, edgar 

reitz und Josef Anton riedl und reflektiert hier sowohl das 

format Audio, wie auch das medium radio. mit einer  

klaren musikalischen und poetischen Struktur behandelt  

meliàn die themen des reisens und wanderns, des 

fremdseins und der Sehnsucht nach dem fremden in 

form einer mehrschichtigen komposition.

Michaela Meliàn  

ist bildende Künstlerin und Musikerin, ehemalige herausgeberin der litera-

turzeitschrift «Mode und Verzweiflung» mit thomas Mein-ecke. Sie ist Mitglied 

der 1980 gegründeten band F.S.K. und hat bisher zwei Soloalben auf  

Gudrun Guts label Monica enterprises veröffentlicht. «Speicher» ist Meliàns 

zweites hörspiel. ihr erstlingswerk «Föhrenwald» wurde mit dem hörspielpreis 

der Kriegsblinden und dem ArD online Award 2005 ausgezeichnet.  

http://de.wikipedia.org/wiki/Michaela_Meliàn 

http://www.monika-enterprise.de/melian.html

Kaspar Surber   

ist Woz-redaktor und sowohl Mitinitiant der «erfreulichen universität» wie 

auch der Programmgruppe des Palace St.Gallen.  

http://www.palace.sg
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Nr. 4: 

imAginAry Archive #2  

live streaming ins cabaret voltaire
 

Live-Streaming: Samstag, 06. Juni 2009, 17:30, 

Cabaret Voltaire, Spiegelgasse 1, CH-8001 Zürich

   

im «imaginary Archive #2» werden theatralisch bezüge ge-

sampelt, «stop databases, scan memory spaces»* mit 

terre‘s confession und rae Spoon erarbeiten wir mit Spie-

geln, ritualen und gruppenfotos eine temporäre mater-

ialisierung, in form eines live-Streamings, einer Archiv  

reflektion.

* «stop databases, scan memory spaces» ist Marthe van Dessels beitrag 

zum «imaginary Archive #2», ihr interesse liegt im herausbilden eines narra-

tivs mit spezifischem Material anstelle des Auffüllens von Datenbanken, die 

meist so kategorisch sind, dass sie jegliche Queerness verunmöglichen.

Marthe van Dessel 

ist bildende Künstlerin und Mitinitiiantin der temporären, nicht exklusiven 

Konstellation bolwerk, die mit verschiedenen kuratorischen Projekten Fra-

gen der intersektionalität, der netzwerke und der  rahmungen von Zusam-

menarbeit nachgeht.  

http://www.ooooo.be

terre thaemlitz 

ist Multimedia-Produzent, Autor, redner, Aufklärer (educator), Audio-remi-

xer, DJ und betreiber des labels comatonse recordings. Seine Arbeit  

verbindet auf kritische Weise themen der identitätspolitik – Gender, Sexua-

lität, Klasse, linguistik, ethnizität und «rasse» – mit einer fortwährenden  

Kritik der sozioökonomischen Produktion kommerzieller Medienproduktion. 

Diese Mannigfaltigkeit der themen entspricht thaemlitz‘ breitgefächerter 

Produktionspalette, die elektroakustische computermusik, cluborientiertes 

Deep house, Digital Jazz, Ambient und computerkomponierte neo-expres- 

sionistische Piano-Soli umfasst. Seine Artikel über Musik und Kultur sind welt-

weit in büchern, Zeitschriften und Magazinen erschienen. Als referent und 

Aufklärer zu Fragen nicht-essentialistischer transgender-Forschung und 

Queer theory hat thaemlitz an Diskussionsforen in ganz europa und Japan 

teilgenommen.  

http://www.comatonse.com

rae Spoon 

geboren in canada in den 80ern. transgenderdefinierter new Folk/count-

ry Musiker. Veröffentlichte bisher vier Alben und tourte allein mit der Gitarre 

durch Australien, die uSA und europa.  



Nr. 5: 

phonogrAmmArchiv Der univerSität zürich 

eine lecture von martin büsser, 

Performances von stella glitter 

und krokodilstränensiruP

Treffpunkt: Sonntag, 07. Juni 2009, 16:00, 

Universität Zürich, Rämistr. 71 

(Uni-Hauptgebäude), CH-8006 Zürich 

Beschränkte Teilnehmerzahl 

(Anmeldung obligatorisch): lexicon@offpride.ch 

nach einer kurzen einführung in die Aufgaben des  

phonogrammarchivs, – etwa das Sammeln, Dokumentie-

ren, Auswerten und publizieren von tonaufnahmen aller 

Schweizer Dialekte in den vier landessprachen–, durch 

den Archivar Dieter Studer interpretiert die zürcher künst-

lerin und musikerin Stella glitter einen in der 1952 publi-

zierten Ausgabe «Der sprechende Atlas» abgedruckten 

mustertext neu. Der Autor und Journalist  martin büsser 

untersucht in einer historisch angelegten lecture die un-

terschiedlichen bewegungen im punk und deren ver- 

hältnis zu den normativen geschlechterrollen und geht 

auf die emo-Szene ein, deren Spiel mit Androgynität  

zahlreiche homophobe reaktionen aus anderen Jugend-

kulturen hervorgebracht hat. im Anschluss die perfor-

mance «i‘m in love with your brother». «ein teures instru-

ment, nachgebaut mit papier, körnern und Staub. Das 

Duo krokodilstränensirup bewegt sich eingequetscht  

den regalen entlang. luft wird bewegt und verschoben. 

ein neuer Duft entsteht. pass this on.»

Martin büsser 

ist Freier Autor und Journalist (u.a. für taz, Konkret, Jungle World, intro, Woz, 

rote Fabrik Zeitung). herausgeber der buchreihe «testcard – beiträge zur 

Popgeschichte», und Autor diverser bücher zu Pop-/Subkuturellen Phäno-

menen und Strömungen. Publikationen (Auswahl): if the kids are united... 

von Punk zu hardcore und zurück (1995), lustmord – Mordlust. Das Sexu-

alverbrechen als ästhetisches Sujet im 20. Jahrhundert (2000), Popmusik 

(2000) und Pop Art (2001). 

http://de.wikipedia.org/wiki/Martin_büsser 

http://www.testcard.de 

http://www.ventil-verlag.de
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Krokodilstränensirup

«im Zwischenzimmer startete die Duftsonde des Duos Krokodilstränensirup 

auf die weiten Fernreisen zu Gehirnforschung, chinesischen Gärten und 

Vögeln, der coolen Sandra und unbekannten Schwestern und brüdern mit 

langen namen.»

Stella Glitter

ist Musikerin und Künstlerin. Sie hatte in den 70ern den ersten Auftritt an 

der Gitarre mit der Punkband ratz. nebst der Verkörperung der singenden 

und musizierenden rock‘n‘roll bühnenfigur Stella Glitter ist sie Malerin und 

Performerin, und beschäftigt sich unter anderem mit themen  

wie transgender.  

http://www.stellaglitter.ch



Nr. 6: 

Archiv für zeitgeSchichte  

screening «mein gedächtnis beobachtet mich», 

von eran schaerf & eva meyer mit  

einem live streaming ins cabaret voltaire.

Treffpunkt: Sonntag, 07. Juni 2009, 20:15, 

ETH Zürich, Archiv für Zeitgeschichte, 

Hirschengraben 62, CH-8006 Zürich 

Beschränkte Teilnehmerzahl 

(Anmeldung obligatorisch): lexicon@offpride.ch

Live-Streaming: Sonntag, 07. Juni 2009, 20:15,

Cabaret Voltaire, Spiegelgasse 1, CH-8001 Zürich

in den Archiv-räumlichkeiten der eth zürich wird der, 

für die dem jüdischen liberalen Sexualforscher magnus 

hirschfeld gewidmeten Ausstellung (berlin 2008), reali-

sierte film «mein gedächtnis beobachtet mich» von eran 

Schaerf und eva meyer gezeigt. Das Screening wird zu-

sätzlich ins cabaret voltaire übertragen. Die im film ge-

stellten fragen nach der funktionsweise von erinnerung 

an die zerstörung von hirschfelds Arbeit, dem Schaffen 

und weitergeben von wirklichkeiten ihrer bilder und lek-

türen werden im Archiv für zeitgeschichte, dessen Doku-

mentationsstellen heute rund 400 nachlässe, Archive von 

institutionen, zeitzeugnisse zur oral history und weitere 

Quellensammlungen zu einem breiten themenspektrum 

von den 1920er Jahren bis in die gegenwart zugänglich 

macht. überlegungen zu identität, nichtidentität, vielfalt 

und gedächtnis, weden mit geräuschen, Szenen des  

zeigens und verdeckens ins Archiv geholt und reflektiert.

eran Schaerf

ist bildender Künstler, seine Arbeiten bewegen sich zwischen installation, 

hörspiel und Film. Zahlreiche Ausstellungen, darunter: «recasting», 1997, 

«Scenario Data», 1999,  «Migrants and Variants», 2001, «Mixed Marriage  

Accessoires», 2002, «Sex brennt», 2008. hörspiele:: «Wie gesagt. theater- 

oder taxistück», 1997, «Die Stimme des hörers», 2001. Publications: «Öffentli-

che Pläne falten», 1994, «re-enactment», 1996, «listeners Voice», 2001.

eva Meyer

ist Philosphin, Schriftstellerin. Veröffentlichte zahlreiche bücher,darunter 

«Zählen und erzählen. Für eine Semiotik des Weiblichen», 1984, «Die Auto-

biografie der Schrift», 1986, Der unterschied der eine umgebung schafft. 

Kybernetik-Psychoanalyse-Feminismus, 1990, «tischgesellschaft», 1995, Falt-

sache,  1996 «Glückliche hochzeiten», 1999, Von jetzt an werde ich mehrere 

sein, Frankfurt 2003, What does the Veil Know? (ed.), 2009
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Gemeinsame Filme und hörspiele:

«Wie gewohnt. ein Versatzstück», 1997, «Documentary credit», 1998, "record: 

i love you», 1999, «europa von weitem», 1999, "Flashforward" 2004, "Sie könn-

te zu ihnen gehören", 2007, «Mein Gedächtnis beobachtet mich», 2008. Pu-

blikation: «Gedächtnis zu Zweit. For the Performance of europe», 2000


